Polen am Morgen

Donnerstag, 14. September 2000 

Markt für Investmentfonds derzeit schwierig: Dritter Sozialpfeiler noch schwach 

Alle Investmentfonds (TFI) in Polen haben im letzten Jahr Verlust gemacht - insgesamt 80 Mio. Zl.  Der Markt für Investmentfonds ist in Polen momentan sehr schwierig, sagte der Vizepräsident von Marktführer Pioneer PP TFI, Marek Zyniewski. Hohe Zinsen, 25% Abnahme bei Lebensversicherungen, rückläufiger Neuwagenverkauf und steigende Arbeitslosigkeit sind Indikatoren eines alles andere als optimalen Klimas für Investmentfonds. Nach Auffassung von Zyniewski braucht der Markt noch Zeit, um sich zu entwickeln. Demgegenüber meint Andrzej Kolatkowski vom TFI Banku Handlowego, der Markt entwickele sich dynamisch - allerdings würden bisher nur bescheidene 2% der Ersparnisse in Investmentfonds angelegt. Zum Vergleich: in den USA sind es 25%, im europäischen Mittel immerhin 9%. Dies zeigt im Umkehrschluss aber auch ein starkes Wachstumspotenzial. Alle Beteiligten streben vor allem nach Kostensenkung und Profitabilität. Dazu fehlt aber meist noch die Masse: TFI Banku Handlowego gab an, man brauche 450 Mio. Zl., um erfolgreich zu arbeiten. Bisher sind dort gerade ein Sechstel dieser Summe angelegt. Der Markt hofft weiter auf die Entwicklung des sog. dritten Pfeilers der Sozialversicherungsreform, also der freiwilligen Vorsorge durch Private und Unternehmen. (Rzeczpospolita, page B1) P.S.

INTERNATIONAL  

Transparency International: Korruption in Polen schlimmer als in anderen Ländern

Polen liegt auf der Liste der 90 am wenigsten korrupten Länder nur auf Platz 43. Dies zeigt sich in einem Bericht von Transparency International (TI), eine internationalen Organisation gegen Korruption. Unter den Beitrittskandidaten zur EU schneiden Estland, Sowenien, Ungarn und Tschechien deutlich besser ab als Polen. Der Berciht beruht auf 11 unterschiedlcihen Quellen. Die Informationen stammen von im Land lebenden Ausländern, Vertretern internationaleer Unternehmen und Banken, erläuterte der Chef von Transparency Polska, Antoni Kaminski. TI wies zwar auf jüngste Bemühungen hin, vermerkte aber auch die vielfach extrem niedrigen Löhne und Gehälter bei Beamten. Dadurch sei der Bestechlichkeit Tür und Tor geöffnet. TI arbeitet seit zwei Jahren in Polen. Hauptaugenmerk gilt dabei dem Zoll, der politischen Lobbyarbeit, der Lokalpolitik und der Informationsfreiheit. (Rzeczpospolita, Seite A6)  

OECD lobt ökonomische Fortschritte, mahnt aber dringend einstellige Inflation an

Die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) hat bei einem Treffen in Warschau gestern die Entwicklung der letzten zehn Jahre gewürdigt. Allerdings warnte man vor hoher Inflation und steigendem Leistungsbilanzdefizit. OECD-Sekretär Donald Johnson wörtlich: Ein Konsumentenpreisindex von 11% ist viel zu hoch. Polen muss eine einstellige Inflation hinbekommen wie die anderen OECD-Staaten auch. Erst dann sei es nach Auffssung von Johnson möglich, die Zinsen zu senken. Der OECD gehören 29 Staaten an, darunter auch Tschechien, Ungarn und die Slowakei. (Puls Biznesu, Seite 10, Prawo i Gospodarka, Seite 1,3) 

INLAND  

Krankenschwestern fühlen sich betrogen: versprochene Lohnerhöhung kam nicht

Die Gewerkschaft der Krankenschwestern und Hebammen hat mit Protesten gedroht, weil im letzten Jahr versprochene Lohnerhöhungen von 2% über der Inflationsrate nicht umgesetzt wurden Wir verdienen 600-700 Zloty im Monat. Das ist eine Schande, sagten die Pflegerinnen. Gestern protestierten über 1000 von ihnen vor dem Sejm. (Rzeczpospolita, Seite A5) 

NACHRICHTEN IN ZAHLEN
1%
aller Polen sind mit über

 59.248 Zloty Einkommen p.a.in der höchsten Steuerklasse

(Gazeta Wyborcza, Seite 1)
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